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Durch Reden kommen die Leute zusammen
Im Gemeindezentrum Langwies 
hat der Philatelisten verein die 
traditionelle Weihnachtsbörse 
durchgeführt, die sich nach wie 
vor grosser Beliebtheit erfreut. 
In einem Jahr wird sie durch den 
«Tag der Briefmarke» ersetzt 
werden.

BAD ZURZACH (ua) – «Der frühe Vogel 
fängt den Wurm!» In aller Frühe richte­
ten die Fittesten der Philatelisten das Ge­
meindezentrum ein, platzierten Tische 
und Stühle, richteten das Restaurant ein, 
kauften noch ein, begannen in der Küche 
mit dem «Mise en place» und erstellten 
im Umkreis die Wegweisung, derweil die 
Händler unruhig darauf warteten, Ein­
lass zu bekommen, um ihre «Schätze» 
würdig auszubreiten.

Man freute sich auf den ersten Kaf­
fee, die feinen Gipfeli, um miteinander 
«Brotzeit» zu halten. Reden, reden las­
sen. Der Mensch als soziales Wesen hat 
einen «angeborenen Hunger» nach Be­
achtung und Anerkennung. Er wünscht 
sich, dass ihm andere Menschen zuhören. 
Das wertet ihn auf und stärkt sein Selbst­
bewusstsein.

Es dünkt einen wie auf einem Markt: 
sehen und gesehen werden. Die Brief­
marke ist das Gemeinsame, häufig eben 
auch der Gesprächsinhalt, die Legitimati­
on, miteinander ins Gespräch zu kommen.

Viele Briefmarkensammler sind 
Männer, die meist – neben dem Wetter 

– von ihrer Arbeit und/oder ihrem Hob­
by reden. Viele sind auch nicht gross in 
ein Netzwerk eingebunden, also schät­
zen sie es umso mehr, so, völlig zwang­
los, miteinander ins Gespräch zu kom­
men, und sich austauschen zu können. 
Können sie dann noch ein umfangrei­
ches Fachwissen zeigen, ist es für alle 
Beteiligten eine grosse Freude und Be­
reicherung. 

Tag der Briefmarke
Nächstes Jahr hat der Philatelistenver­
ein Zurzach und Umgebung das Privi­
leg, dass er vom 21. bis 23. November 
den «Tag der Briefmarke» durchführen 
darf. Das ist der Grund, dass nächstes 
Jahr «nur» die Frühlingsbörse, aber kei­
ne Weihnachtsbörse durchgeführt wer­
den wird.

Der Tag der Briefmarke geht auf 
eine Idee von Hans von Rudolphi zu­
rück und wurde erstmals im Dezember 
1935 in Österreich begangen. Er sollte 
auf die Bedeutung der Briefmarke für 
die Post und die Allgemeinheit durch 
Ausstellungen, Sondermarken etc. hin­
weisen. Hans von Rudolphi (geboren 
am 2. Juli 1884 und gestorben  6. Mai 
1944 in Halle an der Saale) war ein 
deutscher Philatelist. Er war Major im 
Ersten Weltkrieg. Ab 1938 arbeitete er 
an einer Fortsetzung des Kohl­Brief­
marken­Handbuchs, einem philatelis­
tischen Handbuch, zunächst heraus­
gegeben durch den Verlag Paul Kohl. 
Es enthält ausführliche Informationen 
über Herstellung, Ausgabe und Ver­
wendung der Briefmarken verschiede­

ner Postgebiete und damit verbundener 
Hintergrundinformation. Es basiert auf 
dem «Grossen Katalog» von Paul Kohl 
und kam in 40 Teillieferungen nach und 
nach heraus.

In Deutschland wurde der Tag der 
Briefmarke zum ersten Mal am 7. Ja­
nuar 1936, dem Geburtstag von Hein­
rich von Stephan, begangen. Ernst 
Heinrich Wilhelm Stephan, ab 1885 
von Stephan, war Generalpostdirektor 
des Deutschen Reichs, Organisator des 
deutschen Postwesens und Mitbegrün­
der des Weltpostvereins.

In der Schweiz wurde 1937 zum ers­
ten Mal eine Marke zum «Tag der Brief­
marke» herausgegeben. 50 Jahre später 
kam der «Flecken» zum ersten Mal zum 
Zug. 2024 wird es nun das zweite Mal 
sein. Leider weiss man sehr wenig über 
diese philatelistische Sparte, die es wohl 
auch gilt, entsprechend aufzuarbeiten 
und zu sichern.

Der diesjährige Tag der Briefmar­
ke fand vom 16. bis 18. November an­
lässlich der Lunaba statt, der Luzerner 
Nationalen Briefmarkenausstellung. 
Der dem Anlass gewidmete Sonder­
block zeigt das Frauenkloster Eschen­
bach, das Wahrzeichen der Gastgeber­
gemeinde. 

«Latte aus verschiedenen Gründen 
sehr hoch gelegt»
Die nationalen Ausstellungen 1987, 1997 
und 2007 fanden schweizweit Beachtung. 
Die Themen und Mottos wie «Völlig los­
gelöst!» waren legendär. Diese grosse Er­
wartungshaltung gilt es zu erfüllen, was 

einfacher geschrieben ist als es eingehal­
ten werden kann.

Lange wollte man diese belastende Si­
tuation nicht übernehmen. Mit Joos Dün­
ki als Vereins­ und OK­Präsident scheint 
jetzt die Zeit gekommen, nochmals diese 
riesige Verantwortung zu übernehmen.

Das OK hat nun ein Jahr Zeit, etwas 
Spezielles zu kreieren. Doch reden ganz 
verschiedene Akteure mit, die es gilt zu 
überzeugen. Der erste grosse Meilen­

stein wird im Januar stattfinden, wo es 
gilt, die richtige Person zu finden, welche 
die entsprechende(n) Briefmarke(n) ge­
stalten wird.

Das Organisationskomitee hat natür­
lich einen Herzenswunsch, den es gilt bei 
der Post AG durchzubringen. Wenn alles 
glatt über die Bühne gehen würde, wäre 
das Motto und damit auch ein grosser Teil 
des Rahmenprogrammes sicher. Man 
darf gespannt sein! 

Beim Suchen und Finden von Postwertzeichen kommt man gerne auch ins Gespräch.Im Gemeindezentrum Langwies herrscht bei den Philatelisten schon am Morgen Hochbetrieb.

Diese Postkarte ist am ersten Tag der Briefmarke in Bern 1937 nach Rumänien ge-
schickt worden.

Letzter Mittagstisch 2023
REKINGEN – Das letzte Mal in diesem 
Jahr treffen sich die Senioren am Don­
nerstag, 21. Dezember, um 11.30 Uhr, 
im weihnächtlich dekorierten Restau­
rant Bahnhöfli in Rümikon zum Mit­
tagstisch. Alle Gäste dürfen sich auf ein 
feines Weihnachtsessen und ein paar ge­
mütliche Stunden freuen. Ab­ und Neu­
anmeldungen nimmt Trudi Schwegler, 
056 249 39 72, entgegen.

Märlistunde 
verschoben
BAD  ZURZACH – Die nächste un­
entgeltliche Erzählstunde findet nicht 
wie publiziert am kommenden Mitt­
woch statt, sondern wird aus organi­
satorischen Gründen auf Donners­
tag, 21. Dezember, verschoben. Drei 
Tage vor Weihnachten haben Kinder 
(ab dem Kindergartenalter) mit ihren 
Begleitpersonen die Möglichkeit, rund 
eine Stunde lang in die Märchenwelt 
zu entfliehen. Treffpunkt ist am Don­
nerstag um 14.30 Uhr die Fleckenbib­
liothek, Hauptstrasse 34, Bad Zurzach. 
Annalies Leitner und das Bibliothek­
steam freuen sich auf viele Gäste. Die 
letzte Märli­ und Geschichtestunde in 
diesem Winter findet dann wieder an 
einem Mittwoch statt, am 17. Januar.

Grosszügige Kiwaner
BAD ZURZACH – Insieme Region Zur­
zach unterstützt seit 1965 Menschen mit 
geistiger Beeinträchtigung und deren 
Angehörige im Zurzibiet. Der Verein un­
terstützt die beeinträchtigten Menschen 
und bietet ihnen ein Ferien­ und Freizeit­
angebot. Damit ermöglicht Insieme den 
Teilnehmenden Kontakte ausserhalb des 
bestehenden Umfeldes und bietet eine 
willkommene und beliebte Abwechslung 
zum bekannten Alltag.

Der Kiwanis­Club Zurzach hat im ver­
gangenen Sommer in Lengnau die Aar­
gauer Polysport­Meisterschaften für be­
einträchtigte Menschen durchgeführt. 
Der Anlass war ein grosser Erfolg für 
alle Beteiligten.

Aus dem Gewinn dieser Veranstal­
tung spendete der Kiwanis­Club Zur zach 
mehrfach, unter anderem 7500 Franken 
an die Vereinigung Insieme Region Zur­
zach. 

Von Zurzach nach Kleindöttingen 
nach Tansania
Der Zurzacher Kiwanis­Club unterstütz­
te auch bei anderer Gelegenheit verschie­
dene Institutionen, mehrheitlich aus dem 
Zurzibiet. Eine Ausnahme gab es. Seit 
über 20 Jahren unterstützt der Verein 
Karibuni Tansania aus Turgi Jugendliche 
und Erwachsene mit Behinderungen in 
Tansania und führt vor Ort ein Behinder­
tenheim. Präsidentin Gabriela Perlini aus 
Turgi und Vorstandsmitglied Martin Kalt 
aus Kleindöttingen gelangten an den Ki­
wanis­Club Zurzach mit der Bitte nach 
finanzieller Unterstützung für die Instal­

lation einer Photovoltaikanlage. Kiwanis 
unterstützt weltweit soziale Projekte, spe­
ziell wenn sie Kindern zugutekommen. 
Mit der Photovoltaikanlage, die nächstes 
Jahr installiert wird, haben die Menschen 
in Tansania endlich Strom in ihren Ge­
bäuden und können damit beispielswei­
se in der Werkstatt unter deutlich besse­
ren Bedingungen arbeiten. Tamara Sim­
fukwe, die Leiterin der Stiftung vor Ort, 
ist momentan zu Besuch in der Schweiz. 
Sie freut sich sehr über die Unterstützung 
vom Kiwanis­Club Zur zach. Mit den ge­
spendeten 2840 Franken wird der Wech­
selrichter der neuen Anlage finanziert.

Walter Suter übergibt den Check für den Wechselrichter an Martin Kalt, Tamara Sinfukwe und Gabriela 
Perlini.

Walter Suter, Präsident Kiwanis Club Zurzach, übergibt den 
Check über 7500 Franken an Robert Erne, Präsident Insieme 
Region Zurzach.

Pro Senectute


